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A rbeit soll sich lohnen, 
mehr Arbeit umso 
mehr. Das ist eine 

einfache Rechnung, damit 
sie klappt, sind einige Spiel-
regeln zu beachten.

Da gilt es einmal zu sehen, 
dass nicht jede weitere Stun-
de gleich eine Überstunde 
ist. Wer etwa eine Vereinba-
rung über zwanzig Stunden 
hat und einen Kollektivver-
trag, der eine Normalarbeits-
zeit von 38 Stunden vorsieht, 
erhält bis zur 38. Stunde 
nur den aliquoten Teil eines 
Stundenlohnes, aber keinen 
Zuschlag.

Ein Zuschlag fällt für jene 
Arbeitsstunden an, die über 
die Normalarbeitszeit hinaus 
geleistet werden. In der Regel 

gibt es dafür 50% extra – weil 
ja auch über den (Kollektiv-)
Vertrag hinaus gearbeitet 
wird. Für Sonn- und Feierta-
ge beträgt der Zuschlag sogar 
100%. Allerdings muss darauf 
geachtet werden, dass Über-
stunden nicht unbegrenzt 
geleistet werden (und damit 
auch nicht verlangt werden) 
können: Die gesetzlichen 
Ruhezeiten müssen einge-
halten werden. Dazu gibt es 
wieder eine Ausnahme: In 
einer Betriebsverein- ba-
rung können be-
fristet auch mehr 
Überstunden ge-
regelt werden. 

Etwas mehr arbeiten

Christian J.Winder 
Wirtschaftsanwalt

Rechtstipp JobHeilen mithilfe des Atems

Innsbruck, Hall – Atempä-
dagogen nutzen in ihrer Tä-
tigkeit nicht nur den Atem, 
sondern auch die Bewegung, 
Stimme und Berührung und 
fördern mit der Achtsamkeit 
auf einen bewussten Atem die 
Widerstandskräfte und die 
Selbstheilungsprozesse von 
Menschen. 

Ganzheitliche Atempäd-
agogik hat sich bereits mit 
nachhaltigem Erfolg zur Ge-
sundheitsförderung, Selbster-
fahrung und Persönlichkeits-
entwicklung, Entspannung, 
Stimmentlastung/-kräfti-
gung, Schwangerschaftsbe-
gleitung und Geburtsvorbe-
reitung bewährt. 

Atempädagogik kann auch 
bei diversen Krankheits-
bildern wie Asthma, Stress, 
Traumata, Fehlhaltungen und 
Rückenbeschwerden, chroni-
schen Schmerzen, hohem und 
niedrigem Blutdruck, Schlaf-
störungen, Depressionen und 
Ängsten in Zusammenarbeit 
mit Ärzten oder Therapeu-

ten deutliche Besserung be-
wirken. „Mit dem Lehrgang 
möchten wir vor allem jene 
Personen ansprechen, die 
aus den Bereichen Gesund-

heitsförderung, Prävention, 
Bewegung, Entspannung, 
Medizin, Pflege und Therapie 
kommen“, erklärt Lehrgangs-
leiter Norbert Faller von der 

Fachhochschule Gesundheit 
in Innsbruck. Als Zielgruppe 
möchte er auch Personen aus 
Kunst, Bildung, Beratung und 
Sport ansprechen. 

Die berufsbegleitende Aus-
bildung an der FH Gesund-
heit dauert drei Semester und 
startet im Herbst 2010. Be-
werbungen werden ab sofort 
entgegengenommen, die An-
meldefrist läuft noch bis zum 
30. Juni. 

Die Berufsaussichten gel-
ten als hervorragend: Atem-
pädagogen können in Einzel- 
und Gruppenarbeit entweder 
in eigener Praxis, auf Hono-
rarbasis in Institutionen und 
Firmen oder im Angestellten-
verhältnis in Einrichtungen 
des Gesundheitswesens (Kli-
niken, Thermen, Kurzentren) 
tätig sein. (bea)

Die FH Gesundheit startet im Herbst erstmals mit  
dem akademischen Lehrgang Atempädagogik.

Bewusste Atmung hilft mit, den Körper gesund zu erhalten. Foto: Shutterstock

Atempädagogen 
können im Bereich 

von Prävention, Entspan-
nung, Pflege und Therapie 
tätig sein.“

Norbert Faller, Lehrgangsleiter 
Atempädagogik, FH Gesundheit

Das Management Center Innsbruck wurde in den Kreis der renommiertes-
ten Business-Hochschulen aufgenommen. Foto: MCI

Innsbruck – Dem Manage-
ment Center Innsbruck (MCI) 
wurde als erste deutschspra-
chige Hochschule eine be-
sondere Ehre zuteil: Das MCI 
wurde in den MBA Roundta-
ble,  einen Club der 150 inter-
national führenden Business 
Schools und Anbietern des 
Master of Business Administ-
ration (MBA) aufgenommen. 

Zu den Mitgliedern des re-
nommierten MBA Roundtab-
le gehören unter anderem die 
University of California Berke-
ley, London Business School, 
Thunderbird School of Global 
Management, Boston College, 
HEC Paris, ESADE Barcelona 
oder ESSEC Paris-Singapore. 
Die Nonprofitvereinigung gilt 

als eine der wichtigsten Platt-
formen für Forschung und 
Wissenstransfer rund um die 
Managementausbildung. 

„Die Mitgliedschaft in die-
sem renommierten MBA 
Roundtable ist ein großartiger 
Erfolg und erschließt hervor-
ragende Netzwerke und Ko-
operationsmöglichkeiten“, 
freut sich MCI-Geschäftsfüh-
rer Andreas Altmann. 

In dem 1995 gegründeten 
Kreis der Elitehochschulen 
werden gemeinsam u. a. die 
Qualitätssicherung, Weiter-
entwicklung und Anpassung 
von MBA-Programmen an 
aktuelle gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklun-
gen vorgenommen. (bea)

MCI steigt in Kreis 
der Elite-Unis auf

„Girls‘ Day ist kein Ersatz für 
fehlende Berufsberatung“

Wien, Innsbruck – Österreich-
weit haben sich am vergange-
nen Donnerstag wieder mehr 
als zehntausend junge Mäd-
chen im Hauptschulalter am 
Girls‘ Day beteiligt. Ziel des 
Aktionstages ist es, Schülerin-
nen bei der Berufswahl auch 
für frauen-untypische Berufe 
und Ausbildungen zu begeis-
tern. „Seien Sie wählerisch, 
gehen Sie Ihren Weg“, appel-
lierte Frauenministerin Gab-
riele Heinisch-Hosek bei ei-
nem Besuch des Katamarans 
Twin City Liner, der von einer 
Kapitänin gesteuert wird. 

Sie wies auch darauf hin, 
dass junge Frauen noch im-
mer meist in den Lehrberu-
fen Friseurin, Sekretärin und 
Verkäuferin landen, dabei ge-
be es allein im öffentlichen 
Dienst über 50 verschiedene 
Lehrberufe. 

In Tirol haben sich mehr 
als 600 Schülerinnen für die 
Veranstaltung in 120 teilneh-
menden Unternehmen an-
gemeldet. Von Stadträtin Ma-
rie-Louise Pokorny-Reitter 
wurden die jungen Interes-
sentinnen ins Straßenbauamt 
der Stadt Innsbruck geladen. 

Jugendlandesrätin Patrizia 
Zoller-Frischauf informierte 
heuer erstmals im Landhaus 
über den Beruf als Politikerin 
und stand dabei Schülerin-
nen der dritten Klassen von 
Hauptschulen und Gymnasi-
en Rede und Antwort. 

„Hat man als Politikerin 
noch ein Privatleben?“, „Wie 
viele Termine stehen im Ka-
lender?“ oder „Was passiert, 
wenn Sie krank sind?“, wollten 
die interessierten Mädchen 
wissen. In der Standschützen-
kaserne in Innsbruck-Krane-

bitten konnten 45 Mädchen 
in eine Bundesheeruniform 
schlüpfen, mit Waffen han-
tieren und sich über Karriere 
beim Heer informieren. 

Obwohl die Veranstaltun-
gen des Girls‘ Day auf durch-
wegs positives Echo gestoßen 
sind, wurde auch Kritik an der 
Aktion laut. „Ein Girls‘ Day ist 
zwar positiv und notwendig, 
aber sicher nicht genug“, sag-
te etwa Judith Schwentner, 
Frauensprecherin der Grü-
nen, „der Tag ist kein Ersatz 
für die fehlende Berufsorien-
tierung von jungen Frauen.“ 

ÖGB-Bundesfrauenvor-
sitzende Brigitte Ruprecht 
fordert gleichzeitig mehr 
Wertschätzung für „typische 
Frauenberufe“. Einen „Män-
nerjob zu ergreifen, weil er 
besser bezahlt wird“, sei nicht 
erstrebenswert. (TT, APA)

Der Girls‘ Day soll mithelfen, traditionelle Rollenbilder aufzubrechen und  
Bewusstsein für gleiche Chancen und gleichwertige Bezahlung schaffen.

45 Mädchen schlüpften in der 
Standschützenkaserne Innsbruck in  
die Heeresuniform. Foto: Bundesheer/Gatter
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Bilanzbuchhalter/in
Sie suchen eine neue Herausforderung mit einem vielseitigen Aufgabengebiet?  
Sie wollen sich in einem erfolgreichen internationalen Immobilien- und 
Beteiligungsunternehmen persönlich und fachlich weiterentwickeln? 
Ihr Aufgabengebiet:
➢ Selbstständige Führung der gesamten Buchhaltung
➢ Erstellung von Monats- und Jahresabschlüssen
➢ Reporting an Geschäftsleitung
➢ Unterstützung des Controllings
➢ Diverse administrative Aufgaben
Unsere Anforderungen:
➢ Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung (HAK, HASCH, auch Lehre 

möglich) und abgeschlossene Bilanzbuchhalterprüfung
➢ Sehr gute EDV-Kenntnisse
➢ Prozessorientiertes Denken
➢ Teamgeist und Flexibilität
Unser Angebot:
➢ Vielseitige und herausfordernde Aufgaben in einem Unternehmen mit 

 Entwicklungspotential und Weiterbildungsmöglichkeiten
➢ Angenehmes Betriebsklima in einem erfolgreichen und engagierten Team
➢ Ein Ihrer Qualifikation und Erfahrung entsprechendes, attraktives Gehalt
Fühlen Sie sich angesprochen? Dann schicken Sie Ihre Bewerbung an 
Fr. Elisabeth Mair (l.mair@pletzer.co.at)


